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Fade in/out

Der Filmtitel.
Oder das

kodifizierte
Nadelöhr eines

vergangenen
Kinovergnügens

INT. SITZUNGSTISCH - TAG

ORSON denkt sich gerade, wie
viel Zeit er jeweils mit Diskussionen
anstatt mit Schreiben verbringt.
Das muss sich ändern. Dennoch,
heute ist besonders. Es ist einer
der viel zu seltenen Momente im
Leben eines Drehbuchautors,
in denen man über den Kinostart
seines Films diskutiert.
Aber es ist Krisensitzung: Für die

Verleihfirma gilt der aktuelle
Titel als Box-Office-Killer - und
in wenigen Wochen ist Kinostart.

Und die Verzweiflung muss

gross sein, da Autoren kaum an
derartigen Sitzungen teilnehmen.

VERLEIHER Der Titel ist die erste
Verkaufsmessage.
VERLEIHERIN Ein Versprechen.
VERLEIHER «Catchy» muss er sein.
VERLEIHERIN Und universell.
VERLEIHER Der Titel steht in Konkurrenz

mit den anderen

20,30 Titeln im Kinoprogramm.
VERLEIHERIN Da muss er
rausstechen.

VERLEIHER Positiv.
VERLEIHERIN Am Ende eines harten
Arbeitstags lässt sich keiner auf was
Negatives ein.
VERLEIHER Am Wochenende schon

gar nicht.
VERLEIHERIN Win or loose.
VERLEIHER Nur wegen des Titels.
VERLEIHERIN Martina hier würde sich
den Film des Titels wegen jedenfalls
nicht ansehen. Und sie ist Zielgruppe.
Oder Martina?
PRAKTIKANTIN BEIM VERLEIHER

Ehm... nein.

Die Angesprochene zuckt scheu mit
den Schultern. Dann Stille.

PRODUZENTIN Und was schlagt ihr
vor?
VERLEIHER Wir müssen den Titel
ändern.
REGISSEUR Aber bisher mochten alle
den Titel sehr gerne.
VERLEIHERIN Bisher musste auch
noch keiner für den Titel bezahlen.
PRODUZENTIN Aber die Kampagne
läuft doch schon. Wir haben
schon Vorplakate und Teaser-Trailer
im Kino.
VERLEIHERIN Jetzt könnten wir das
Ruder noch rumreissen.
REGISSEUR Und wie wollt ihr den
Titel ändern?
VERLEIHER Das würden wir nicht
ohne euch entscheiden.
PRODUZENTIN Habt ihr Vorschläge?
VERLEIHERIN l-Wort-Titel sind gut.
Grounding. Oder Herbstzeitlosen.
VERLEIHER Die!
VERLEIHERIN Was?!
VERLEIHER Die Herbstzeitlosen!
VERLEIHERIN O.k! Artikel sind auch
immer gut. Die Schweizermacher.
VERLEIHER Passt auch schön gross
auf die Plakate. Namen passen
auch noch gut - der Name des

Hauptdarstellers: Schellenursli, Heidi.
VERLEIHERIN Da geht gerade noch
Mein Name ist Eugen. Gibt dann halt
einen Zweizeiler.
VERLEIHER Englisch besser nicht.
REGISSEUR Und was ist mit Grounding?
VERLEIHER Ausnahme. War medial
schon gesetzt.
VERLEIHERIN Und denkt an die
Kritiker. Wenn ein Film schon Der

Untergang heisst, und dann noch
schlecht ist...
VERLEIHER Gefundenes Fressen!
VERLEIHERIN Literarische Titel gehen
auch. Zur Not.
VERLEIHER Eigentlich nur, wenn es

Buchverfilmungen sind.
VERLEIHERIN Oder dann Songtitel.
Sind auch cool. Aber nur Hits.

Orson träumt sich gerade in die
Zeit zurück, als Filmemachen und
-schreiben noch die pure Kunst
war. Ein Sammelbecken für Kreative

einer Gesellschaft, die gerne
die Grenzen des Mediums ausloten

will, die künstlerische Integrität
über alles stellt und Kino als

Kulturgut schätzt. Aber das Goldene

Zeitalter muss irgendwann zu
Ende gegangen sein. Mit dem Ende
des «New Cinema» vielleicht?
Oder dem Auslaufen der «Nouvelle
Vague»? Oder des «Cinéma vérité»?
Oder hat es das Goldene Zeitalter

überhaupt je gegeben? War
«Dogma» am Ende vielleicht doch

nur ein Marketinglabel und damit
nur eine gerissene Form, etwas zu

bewerben? Was sich verkauft, muss
sich offenbar durch das Nadelöhr
eines kodifizierten Modus Operandi

bewegen. Einem Denken genügen,

das sich an Formeln orientiert.
Jeder Film ist ein Prototyp. Und um
diesen dem zahlenden Publikum
attraktiv zu machen, wird ein
Referenzsystem geschaffen, innerhalb
dessen das spätere Filmvergnügen
erkennbar wird. Das heisst dann
«Western», «Fantasy» oder
«Romantische Komödie». Oder dann
«Oscar-prämiert!» oder «der neue
Film von den Machern von...».
Das Marketing kaut also unablässig
die vergangenen, positiven Kinoerlebnisse

des Publikums durch, um
diesem neuen Film, der zwar selten
nach der Formel X gemacht wurde,
das Momentum der Aufmerksamkeit

beim Publikum zu verleihen
und diesem somit eine möglichst
hohe Zahl an Eintritten an der
Kinokasse zu verschaffen. Und das

beginnt schon mit dem Filmtitel.
Und darum muss dergut sein. Sehr

gut. Denn klar, wer würde denn
nicht wollen, dass der Film, für den
alle Beteiligten hart gearbeitet
haben, sein grosses Publikum findet?!

PRODUZENTIN Orson, träumst du?!

Orson schreckt hoch, schüttelt
den Kopf.

ORSON Ehm... nein.
VERLEIHER Der Autor hat sicher die
zündende Idee.
ORSON Kann man den Titel nicht
so lassen, wie er ist?
VERLEIHERIN Glauben wir nicht!
ORSON Die Marktanalyse hat dem
Filmtitel Star Wars damals eine
katastrophale Wirkung prophezeit.
«Star» wurde mit «Science Fiction»
verbunden - ein Genre, das auf
einem toten Punkt angelangt war.
Und «Wars» ging gar nicht, weil es

natürlich Assoziationen zum Krieg
weckt. Ich weiss nicht, wie damals
die Diskussionen verlaufen sind,
aber der Titel hat es ja trotzdem aufs
Kinoplakat geschafft.
VERLEIHERIN Wollt ihr euren Film
nun mit Star Wars vergleichen?
PRODUZENTIN Nein. Oder, Orson?!

Orson zuckt scheu mit den Schultern.

Dann betretenes Schweigen

Und er spürt nun deutlich,
warum Drehbuchautoren selten an
derartigen Sitzungen teilnehmen.

DISCLAIMER: Truly fictitious.

Uwe Lützen
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